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Volksentscheid über neue kommunale Mitwirkungs­
und Entscheidungsrechte der BOrgerinnen und 
BOrger In Bayern 

Erstmals in der Geschichte der Volksentscheide in 
Bayern haben sich die Wahler tor den Gesetzentwurf ei­
nes Volksbegehrens entschieden. Er wurde von 57,8 % 
der Wahler unterstOtzt, der Gesetzentwurf der CSU ulld 
des Landtags von 38,7 % und 3,4 % lehnten beide Ge­
setzentwürfe ab. Hatte das im Landtagsentwurf tor BOr­
gerentscheide auf kommunaler Ebene vorgesehene 
Quorum von 25 % auch bei dieser Wahl gegolten, ware 
allerdings keiner der beiden Wahlvorschlage zum Zuge 
gekommen. Bei einer Wahlbeteiligung von nur 36,9 % 
hatte die Stimmenzahl hierfOr nicht gereicht. Auf landes­
ebene gibt es allerdings kein Quorum, so daß der Entwurf 
des Volksbegehrens Gesetzeskraft erhalt 

In den Großstadten fiel der Vorsprung für den Entwurf 
des Volksbegehrens deutlich starker aus als im landes­
durct\schnitt: In MOnchen, NOrnberg, Erlangen und Augs­
burg belrug der Vorsprung fOr den Entwurf des Volks­
begehrens zwischen 30,1 und 38,3 %-Punkle, in der 
Nachbarstadl Farth sogar 48,6 %-Punkte. 

In NOrnberg fie len 64,9 % der abgegebenen Slimmen auf 
den Entwurf der Initiative, 32,1 % auf den CSU- bzw. 
landtagsentwurf und 3,0 % lehnten beide Vorschlage ab. 

Mit 36,9 % Wahlbeteiligung wurde in NOrnberg der bisher 
drittllOchste Wert bei einem VolksentSCheid erreicht. Zu­
letzt im Jahr 1984, als es um die Verankerung des Um­
weltschutzes in der Bayerischen Verfassung ging, wurde 
ein wesentlich hOherer Wert (50 %) erzielt. In Bayern 
insgesamt lag die Wahlbeteiligung ebenfalls bei 36,9 %_ 

VQIlcMlnl$~od sm I Oklober 1995 

Ergebnis 

Nümberg 

Zahl " 
Stunmberee1lllgte Insgesamt 346755 100,0 

WlhleriWahlbeteillgung 126930 ".' 
gOltige Sllmmen 126011 99.3 
ungü~ige Slimmen '" 0.7 

von den gOIligen Slimmen entfielen auf 
- Gesetzeniwurf des Landtags 41 027 32,1 
- Gesetzentwurf des Volksbegehrens 83 121 64.' 
- Ablehnung beider Gesetzentwürfe 3863 3.0 

Oie Volksentscheide 1968 - 1995 in 
Nümberg und Bayern 
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Rechtsgrundlage 

Volksentscheide werden nach der Bayerischen Verfassung durchgefOhrt. wenn der Landtag mit Zweidrittel­
mehmeit eine Anderung der Verfassung beschließt, der Landtag abberufen werden soll oder wenn 10 % der 
Staatsbürger durch Volksbegehren den Erlaß eines Gesetzes fordern. Der Volksentscheid Ober kommunale 
Borgerentschelde war notwendig geworden, weil das in der Zeit vom 6. bis 19. Februar 1995 durchgeftlhrte 
Volksbegehren der Bürgerinitiative .Mehr Demokratie in Bayern e. v: von '3 % der Stimmberechtigten in 
Bayern (in NOmberg 14 %) durch ihre Eintragung in die vogesehenen Listen unterstotzt worden war, 

Bisher wurden in Bayern sieben Volksentscheide durchgeführt. Die ersten fOnf Entscheide betrafen die Verfas­
sung: Zustimmung zur Verfassung (1946). Einführung der Gemeinschaftsschule (1968), Herabsetzung des 
Wahlalters (1970), Bildung g~ichgroßer Stimmkreise und die 5 %- Klausel sowie die Rundfunkfreiheit (1973) 
und die Verankerung des Umweltschutzes in der Bayerischen Verfassung (1964). Bei der EinfOhrung der Ge­
meinschaftsschule standen neben dem landtags- Gesetzentwurf noch zwei weitere Alternativen zur Wahl, bei 
den anderen Volksentscheiden war nur Ober den landlagsentwurf abzustimmen 1991 wurde bei dem Volksent­
scheid Ober das Abfallrecht erstmals Ober ein einfaches Gesetz entschieden, wobei zwei Gesetzesinitiativen zur 
Wahl standen 

Beim jetzigen Volksentscheid Ober neue kommunale Mitwirkun9s- und Entscheidungsrechte der Bargerinnen 
und BOrger war Ober die Änderung der Bayerischen Verfassung und der Gemeindeordnung sowie Ober den 
Erlaß eines einfachen Gesetzes zu entscheiden. Die Gesetzestexte wurden - anders als frOher - allen stimmbe­
rechtig ten Personen zusammen mit der Wahlbenachrichtigung zugesandt (s_ Beilage) und nicht mehr auf dem 
Stimmzettel ausgedruckt. Jeder Stimmberechtigte hatte nur noch eine Stimme, um !Ur einen der beiden Gesetz­
entwOrfe zu votieren, oder beide Entwürfe abzu~hnen . Dieses sehr einfache Abstimmungsverfahren führte zu 
einer genngen Anzahl von ungOltigen Stimmen; sie machten nur 0,7 % der abgegebenen Stimmen aus, im 
Gegensatz zu 1991 . als lasll0 % der Slimmen ungOltig waren 

Wahlbeteiligung 

Mit 36,9 % wurde in NOmberg Im Vergleich zu den bisher stattgefundenen Volksentscheiden eine relativ hohe 
Wahlbeteiligung erreicht. Der Wert von 1964 (50 %), als es um die Verankerung des Umweltschutzes ging , 
wurde allerdings deutlich unterschritten. Der Wunsch, star1<er und direkter an kommunal politischen Entschei­
dungsprozessen mitzuwirken, dlilckte sich in den Stadien zumindest nicht in einer höheren Wahlbeteiligung aus, 
denn auch im landesdurchschnilt war mit 36,9 % das Interesse an der Teilnahme am Volksentscheid ähnlich 
hoch Allerdings konnte die Bürgerinitiative ganz offensichtlich mehr Stimmberechtigte in den Städlen fOr ihren 
Entwurf mobil isieren, als dies bei den Bewohnern auf dem lande der Fall war, obwohl sie auch dort die Mehrheit 
errang. 

Volksenl$cheid am 1 Oklober 1995 

Wahlbeteiligung nach Alter und Geschlecht 
(Prozentanleile der Wahler an den Wahlberechtigten jeder Gruppe) 

Alter VOI'I insgesamt Männer Frauen 

bis unter Wahl- Wahl beteiligung Wahl- Wahlbeteiligun9 Wahl- Wahlbeteiligun9 

. Jahren berech· BlW oe_- BlW berech- BlW 
ligte VE 1995 

'994 ligte VE 1995 
'994 1i9te VE 1995 

'994 

18·25 24945 26.7 63.3 11872 25,3 65,3 13073 27,9 61,7 

25 - 35 68 578 31 ,4 71,7 34 489 31 ,0 71,S " OB9 31,9 71 ,9 

35·45 55951 37.0 76.9 28021 36.9 77,4 27930 37,0 76,4 

45·60 B6 ' 36 37,S 62.5 41734 37.5 82,8 4-'1 702 37,5 82,2 

60 und mehr 112845 40,2 81 ,2 41641 44.2 85,S 71 204 37,9 78,6 

zusammen 348755 36.9 77,S 157757 37.4 76,6 190 998 36.5 76,6 
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Bel Landtagswahlen liegt die Wahlbeteiligung der Alteren immer deutlich aber der der jOngeren Wahler. Dieses 
Muster wiedertlolte sich auch bei diesem Volksentscheid. Erwartungen, daß jOngere Stimmberechtigle star1<er 
darauf drangen, die Politik im Rathaus unmittelbar mitzubestimmen, und deswegen bei dieser Abstimmung ein 
höheres Beteiligungsinteresse zeigen WOrden, erfOliten sich nicht. Bei Mannem und Frauen lag die Wahlbe­
teiligung der jongeren Altersgruppen lediglich zwischen 25 und etwa 30 %. 

Bei diesem Volksentscheid wich das regionale Bild der Wahlbeteiligung etwas von dem gewohnten Muster ab. 
Zwar liegt der Wahleiter im allgemeinen in der Außenstadt deutlich aber dem in der Innenstadt, aber auch hier 
wurde nirgends die Schwelle von 50 % Oberschritten. Diesmal lag jedoch auch in den nördlichen Innenstadt­
bereichen, die eher GRÜNEN-nah sind, die Beteiligung am Volksentscheid relativ hoch. Verglichen mit der 
Wahlbeteiligung bei der letzten BlW 1994 war hier und in den traditionell SPD-nahen Gebieten (Ziegelstein, 
BuchenbOhl, Gartenstadt, Trierer Strasse sowie in Teilen der SOdstadt) der Rockgang der Wahlbeteiligung am 
geringsten (5. auch Karte auf der nachslen Seite). 

Deutlich gestiegen ist die Zahl der Briefwahler. Beim letzten Volksentscheid 1991 hatten 16649 Stimmberech­
tigte einen Wahlschein beantragt. 1995 waren es mit 29 031 (= 8,3 %) fast doppelt so viele. Von diesen haben 
dann 25886 auch talsachlich per Briefwahl abgestimmt, was einem Anteil von 20,1 % an allen wahlem ent­
sprich!. Damit wurde sogar das Rekordergebnis der letzten Landtagswahl 1994 (20,0 %) leicht Obertroffen. 

Abstimmverhalten In den Hochburgen der Parteien 

Anders als bei der Wahlbeteiligung sind die Abstimmungsergebnisse in den einzelnen Stimmbezir1<en normaler­
weise star1< vom sonstigen Wahlverhalten ihrer Bewohner gepragt. Als Indikator wurde dabei das Abstimmver­
halten in den Parteihochburgen herangezogen. Als Hochburgen wurden Stimmbezirke ausgewahlt, die bei der 
letzten Bundestagswahl 1994 besonders eindeutig bestimmten Parteien zuneigten (Erlauterung der Typen siehe 
unten). 

Das hervorstechendste Ergebnis ist, daß der Gesetzentwurf des Volksbegehrens in al l e n Stimmbezir1<stypen, 
auch in den CSU-Hochburgen, die absolute Mehrheit der Sttmmen erhalten hat. Zwar ist die Zustimmung zum 
LandtagsenIwurf in den CSU-Hochburgetl mit 37,9 % noch am hOchsten, aber auch hier ist der Vorsprung des 
Vorschlags der Biirgerinitiative mit knapp 60 % Oberraschend deutlich. 

Als weilere kleine Überraschung muß gewertet werden, daß in den GRüNEN-Hochburgen das Votum zugun­
sten des Volksbegehrens nicht höher als in den SPD-Gebieten ausfiel; die Zustimmung zum Gesetzentwurf der 
Borgerintiative war in den SPD-Hochburgen mit fast drei Viertel der galligen Sttmmzettel sogar am deutlichsten. 

Volks,enu;e/'Ieid am 1, Oktober 1995 

Das Wahtverhalten in ausgewlihlten Stimmbezirkstypen - ohne Briefwahl -In % 
(T1PI.Ie~ .~rund cIe< Ergebnisse der BunOellJgswahll994) 

N..-, darunter in Gen Wahlbe.l;irkstypen • 

insgesamt es u_ es u - sP O - S P 0 - F.O.P.- GRONE_ 

"-" v_. -"", V""""""', Hochburgen Hochburgen 

Wahlbeleiligung 36.' 41 ,1 39,4 34.' 33.7 .... 0 35,2 

GE des Landta9s 31.6 37.9 33,9 24,1 28,2 33.0 26,1 

GE d. Volksbegehrens 65,4 59,3 63,4 72,7 69,0 63.6 71 ,1 

Ablehnung beider GE 3.0 2.' 2.7 3.2 2.' 3.5 2.' 

Verhältnis 
Stimmen GE Landtag{ 
GE Volksbegehren 48,3 83,9 " .. 33,2 "'.8 51 ,9 36.8 

AmI fil l SIJdtfCQdlung und S\.iIlistik 0ueIe: Sehne"" oeldung 

Er1luterung der Stimmbezir1<.sry pen: 
' ) Typ 1: CSU-Hochborgen: eSU ~ 50%bzw . CSU~ 45%undSPO < 35% 

Typ 2: eSU·Vorherrschafl: CSU-Vorsprung ~ 7 %-Punkte, wenn nicht Typ 1 oder 5 oder 6 
Typ 3: SPO-Hochborgen: $PO ~ 50 % bzw. $PO ~ 45 % und CSU < 35 % 
Typ 4: SPO-Vomerrsch!lfl: SPO-Vorsprung 2: 7 %-Punkle, wenn nicht Typ 3 oder 5 oder 6 
Typ 5: GRüNE-Hochburgen; GRüNE ~ 10 % und mehr als F.O.P. 
Typ 6. F.O.P.-Hochburgen: F.D.P.2: 10 % und mehr als GRüNE 
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Volksentscheid am 01 . QktoOer 1995 10 NOmberg 

VorlAufiges Ergebnis in den Bezirken - ohne Briefwahl ­
~--------l 
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5 
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Bezeichnung der Bezirh 
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Bezirksergebnisse 

In k e i n emder 82 bewohnten Stadtbezirke konnte der Gesetzentwurf des landtags eine Zustimmungsmehr­
heit erreichen. In all e n Bezirken des Stadtgebiets konnte der Vorschlag des Volksbegehrens die absolute 
Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen auf sich vereinigen (5. Karten auf der vorangegangenen Seite und 
die BezirkstabelJen auf der nachs!en Seile). 

Oie besten Ergebnisse erzielte das Volksbegehren in den eher GRÜNEN-nahen Gebieten Tafelhof, Gostenhof, 
Himpfelshof, in den SPD-Domanen Gartenstadl und BuchenbOhl (hier wurden mft knapp über 75 % die Spitzen­
werte im gesamten Stadtgebiet erzielt) sowie in Eberhardshof und Zollhaus. Umgekehrt war hier die Zustimmung 
zum Landtagsentwurf mit Werten von knapp Ober 20 % besonders schwach, Rückschlüsse auf lokal-spezifisch 
besonders ausgepragte Neigungen, das Instrument Bürgerentscheid tor eigene Interessen auch tatsachl ich ein­
zusetzen, laßI sich aus diesen Ergebnissen noch nicht ablesen; zumindest ist die Zustimmung in möglichen 
"Verdachtsgebieten" wie Knoblauchsland oder Flughafen auch nicht hOher als anderswo. 

Wenn der Gesetzentwurf des Landtags nirgends auch nur in die Nahe der 50 %-Marke kam, so konnte er In den 
traditionell eher der CSU naheslehenden Außenstadlgebieten Erlenstegen, MOgeldorf, Schmausenbuckstraße 
sowie in ROthenbach und Reichelsdorf immerhin überdurchschnittliche Zustimmungsvoten von um die 40 % er­
reichen. Hier lagen die Slimmenanteile tilr das Volksbegehren durchweg bei unter 60 %. 

Oie Ablehnung beider Gesetzentwürfe bewegt sich im gesamten Sladtgebiet zwischen 1,5 und etwa 4 %. 
Lediglich in Brunn war die Ablehnungsquote mit 5,2 % etwas hOher. Als Einzelergebnis am Rande darf in diesem 
Zusammenhang die mit Ober 18 % höchste Ablehnung beider Entwürfe durch die Bewohner des Stimmbezirks 
Altenheim Sebastlansspital efWahnl werden, 
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Wahlbeteiligung und Stimmenanteile in den Bezirtten 

Stimmberedltigte 

Bezlr1l 
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